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Am Fuße des mächtigen Feuerriesen dem der alte
Gott der Schmiedekunst den Namen gegeben liegt das
herrliche Fischerdorf Weithin erstreckt sich der blaue Golf
dessen Wasser am felsigen Fuße Ischias und Capris bran
den Dort lacht der ewig blaue Himmel und die Pracht
der Vegetation wetteifert an Erhabenheit mit der Tttanen
größe des Lavawerfers auf dem der herrliche Wein Ita
liens gedeiht den die Volkspoesie so bezeichnend die
Thräne Christi getauft hat Hohe Farrenkräuter reiche
Olivenwaldungen verbergen das Dörfchen spenden seinen
Bewohnern kühlenden Schatten und die milde Brise er
höht den Reiz des Aufenthalts

Die Sonne senkt sich zum Scheiden die Abendröthe
strahlt die Brise wird kühler und erfrischender reich be
laden Fischerboote steuern mit vollen Segeln heimwärts
Melodische Weisen ertönen Es ist Zeit zum Ave
Maria Unermüdlich ruft das Glöckchen der kleinen
Kirche zur Andacht Eilfertig geht Alles in die
Kirche

Bete für mich Juanita rief da ein übermüthiger
Bursche einem schönen Mädchen nach die Nelke hinterm
Ohr eitel befestigend

Ich hätte viel zu thun wollte ich für Jeden beten
war die schnelle Entgegnung

Wenn Du nicht für mich beten willst schöne Juanita
so kannst Du mir nicht verwehren daß ich von Dir
träume Du weißt Carina daß ich Dich liebe liebe wie
ich meine schöne Hetmath den Golf und d e weinspen
dende Lavaerde die mir gehört liebe

Hier war der kecke Sprecher dicht zu dem schönen
Mädchen getreten faßte sie bei der schlanken Taille zog
sie an sich heran und raubte ihr einen Kuß von den
vollen Lippen die Kirschen glichen Gewandt befreite
sich die Zürnende aus seinen Armen gab dem Frevler
eine schallende Ohrfeige und eilte flink wie ein Reh da
von

Das büßt Du mir knirschre die Gezüchtigte
Das ist dem reichen Pietro in den wenn man ihn

hört alle Mädchen verliebt sind wohl zum ersten Mal
begegnet höhnte eine alte Frau den jungen Burschen
der sich bei den heiseren Kehllauten der Alten hastig um
wandte

Cospetto fluchte Pietro als er die Alte erkannte bist
Du denn überall Hexe

Ueberall wo meine Feinde sind Dein drohendes haß
erfülltes Auge schreckt mich nicht Pietro Dies Mäd
chen ist zu rein für Dich lasse ab von ihr oder Du
endest wie Dein schlechter Bater im Pfuhl eigener
Schuld

Verrückte Hexe ich erwürge Dich wenn Du noch
mals wagst das Andenken meines Vaters zu besudeln

Ich wiederhole Dir daß mich Dein Drohen nicht
ängstigt Pietro Dein Vater war mein Feind er hat
mich um das Vermögen meiner Eltern gebracht mich
und meine Familie hat er verdorben elend und unglücklich
gemacht Den frühen Tod meines Mannes hat er ver
schuldet der heuchlerische Schurke

Schurke schrie Pietro auf und stürzte sich wuchtig
auf die alte Frau die muthig seinem Anprall Stand
hielt Sie blickte ihm starr ins Auge seine Arme sanken
langsam nieder und mit einem kurzen Lachen drehte er
sich um und schlenderte ein frivoles Lied trällernd lang
sam davon

Ich muß Paolo warnen flüsterte die Alte keuchend
weiterschreitend Der Bursche führt Uebles im Sinne
An der alten Frau mag er sich nicht vergreifen aber an
ihrem Sohne wird er sich rächen Ich kenne das heuch
lerische Gezücht wie ich die Gefahr kenne die uns von
da oben droht Damit wies sie mit ihrer Krücke
auf die Krater des Vesuvs

Inzwischen war Juanita in den das Dorf eingrenzen
den Kastanien und Olivenhain getreten sie blickte auf
merksam suchend um sich Nicht lange währte es da trat
hinter einem Baume ein Bursche hervor in der malerischen
Tracht der neapolitanischen Fischer gekleidet Vorsichtig
eilte er der Suchenden nach Bald hatte er sie eingeholt
Zärtlich rief er ihren Namen Sie wandte sich hastig u
und mit einem Jubelruf sank sie an seine Brust

Juanita endlich endlich darf ich Dich wieder in meinen
Armen halten in Deine Augen blicken aus ihnen mein
Glück erschauen flüsterte er zärtlich ihr dunkles Haar
streichelnd

Mein Paolo ich habe um Deinetwillen die Kirche heute
gemieden Die heilige Madonna wird mir verzeihen aber
ich mußte Dich sprechen

Auch ich habe Dir Vieles zu erzählen Geliebte Aber
laß mich Dir nochmals sagen daß ich Dich liebe Juanita
mehr als der Pfarrer den reichen Schmuck liebt den die
Madonna in der Kirche trägt

Paolo mehr als mein Leben liebe ich Dich rief sie in
stürmischer Zärtlichkeit sich an seine kräftige Brust schmie
gend nd begegnete seinen heißen Küssen hingebend und

schmachtend wie das Farrenkrant über ihnen den er
quickenden Thau empfängt

So können wir nicht länger leben Juanita sagte jetzt
ernst und traurig Paolo das krause hellblonde Haar aus
der Stirne streichend Wir verzehren uns in unserer
Heimlichkeit wie die glühende Lara das Erdreich Ich
liebe Dich und muthig durch Deine Liebe will ichs wagvn
und vor Deinem Vater den stolzen Podesta hinzutreten ich
der arme Fischer Dich von ihm zu begehren

Deshalb kam ich her Paolo Ich wollte Dir sagen
daß der Schritt gethan werden muß Mein Vater ist
stolz auf seinen Reichthum aber er hat ein gutes Herz
in der denkbar rauhestcn Schale Was die Leute sich
erzählen ist nicht wahr Mein Vater ist nicht hart gegen
die Menschen und wenn er es wäre so waren sie es die
ihn so geschaffen Er ist nicht geizig noch habsüchtig
reich beschenkt er mich stets wenn er von Neapel zurück
kehrt Sieh dies Geschmeide ist von ihm Nicht nur
mich beschenkt er sondern auch die Armen

Aber wird er einem dieser Armen sein einziges herr
liches Kind seine Juanita geben

Nur Muth mein Freund er wird dem Glücke seines
Kindes jedes Opfer bringen tröstete Juanita den Ge
liebten

Ich komme mir vor wie ein Knabe Juanita meinte
Paolo eine schöne Waldblume pflückend die er der Ge
liebten in die vollen Zöpfe steckte wenn ich mir Deinen
Vater vorstelle Wird er mich erhören wird er das
junge Glück zweier Menschen nicht mit eiserner Faust
zertrümmern Ich würde verzweifeln wenn ich Dich ver
lieren müßte Ich führe dann hinaus in die See und
würde nimmer zurückkehren

Ich bin Dein Paolo für immer Bet der heiligen
Jungfrau schwöre ich Dir daß uns nicht einmal der
Tod trennt

Juanita rief er wenn mich auf der See der Sturm
überrascht wenn er das Segel zerfetzt und den schwachen
Mast bricht dann denke ich an Dich und die Gefahren
schwinden Wenn die Elemente mit unserem Glück Er
barmen haben warum sollten Menschen nichts Gleiches
fühlen Bet dem heiligen Geläute unserer Glocke das bis
in des Haines Geheimniß dringt ich will muthig sein
meine Pflicht erfüllen Gelingt es mir nicht den Segen
Deines Vaters zu erlangen dann bin ich stark und werde
es sein des Vaters Fluch zu entkräftigen

Es ist Zeit daß ich gehe Ich werde zur Madonna
beten daß sie uns ihre allmächtige Hilfe nicht versagt
Lebe wohl Paolo

Bete Juanita und gedenke meiner
Sie trennten sich er sah ihr nach so lange er sie er

schauen konnte dann eilte er ins ärmltche Heim
Pietro Marini saß mit mehreren Freunden in der

Weinschenke des Dorfes welches sich gegenüber dem Hause
des alten Rs wie der Vater Juanitas hieß befand und
zechte wacker darauf los

Und ich sage Euch Juanita wird mein Weib schrie
er mit der Faust auf den Tisch schlagend daß die Gläser
klirrten

Was willst Du mit einem Weib daß Dich nicht liebt
Was ich mit einem Weibe will daß mich nicht liebt

lachte Pietro teuflisch auf das laßt meine Sorge fein
Die Weiher welche nicht lieben werden die besten Ge
schäftsfrauen

Geschmack hast Du meinte ein Anderer Juanita ist
das schönste Mädchen weit und breit

Ihr sprecht von Juanita kann mirs denken mischte
sich jetzt der Wirth in das Gespräch seiner Gäste Das
Blitzmädel verdreht allen Burschen die Köpfe Selbst der
Fischer Paolo

Der Sohn der Hexe
Derselbe Denkt Euch der freche Geselle hielt heute

bei dem Alten um ihre Hand an
Der lachten Alle auf
Wird ihm wohl vergangen sein Der alte RS warf

den blonden Burschen zum Hause hinaus daß ich dachte
er bräche alle Knochen

Wird wohl etwas Anderes gewesen sein der Paolo
wollte jedenfalls Geld

Paolo ist kein Trinker Wozu hätte er Geld nöthig
Der Alte schUe überdies so laut daß ich jedes Wort
hören konnte Ich meinerseits bezweifle sehr stark daß
Paolo im EinVerständniß mit Juanita handelte

Desto besser für mich und sie murmelte Pietro Ma
rini Einen neuen Krug rief er laut feiern wir das
Ereigniß Dort drüben haben nur reiche Burschen Aus
sicht auf Gewinn Der Alte versteht zu rechnen und
Pietro Marini ist reich

Pietro hatte Recht Nach wenigen Tageu wußte das
ganze Dorf nd Paolo der Fischer daß Pietro Marini
der erkorene Eidam des alten RS sei

Der Olivenhain zog sich bis zum Golf Dort hatten
sich wenige Tage nach der Abweisung der Werbung
Paolos die Liebenden ein Stelldichein gegeben

PaoloS Boot schaukelte im Wasser während er be
kümmert im Grase lag Da nahten sich leichte Schritte
Paolo sprang auf und Juanita lag in seinen Armen

Alles ist aus Deine Verlobung mit Pietro zertrümmert
all unser Hoffen

Ich gehöre Dir an Paolo Dein Weib bin ich Mit
dem Vater der so herzlos mit meinem Glücke spielte
habe ich nichts gemein Ich fliehe mit Dir wohin Du
willst Ueberall werden wir eine Hetmath finden am
Deiner Seite allein erwartet mich das Glück

Wir fliehen Wann Geliebte fragte er
Heute Abend Meine Sparpfennige reichen für die erstem

Monate
Auf JSchia habe ich Freunde die uns Wetter helfen

Noch einmal Juanita an meiner Seite erwarten Dich
Entbehrungen

Die ich muthig ertragen wA
Du wirst Deinen Reichthum vermisse
Deine Liebe wird ihn mir ersetzen
Die heilige Madonna unsere Schutzpatronin wir un

helfen innigst Geliebte
Erwartet mich hier wenn die Abendglocken läuten Für

jetzt Lebewohl ich darf nicht länger wellen um seinen
Verdacht nicht zu erwecken

Noch einmal preßte er sie in seine Arme und küßte sie
zärtlich auf Augen und Mund dann trennten sie sich

Paolo trat zum Kahne den er aufmerksam untersuchte
Die Fahrt nach Jschia war lang und die See gefahrvoll
Da theilten sich die Büsche ein langer glitzernder Ge
wehrlauf ward sichtbar Paolo stand im Kahne prüfend
schaute er auf zum klaren Himmel Ein scharfer
Knall Ein Schrei dem ein Plätschern folgte
Das Wasser machte große Kreise dann wurde es still

Ruhig lag wiederum die See da stumm wie das Ge
heimniß und der Kahn schaukelte führerlos hinaus in den
Golf Nach vierzehn Tagen gab die See den Todten
wieder die kleine Wunde war voll Schlamm und der todte
Körper beschmutzt Pietro Marini war an dem
Tage in Neapel

Wenige Wochen waren vergangen Juanitas Hochzeit
mit Pietro Marini wurde gefeiert Marini entfaltete großen
Pomp das ganze Dorf war sein Gast Als der
Brautzug sich zum Kirchgang rüstete humpelte eine
alte Frau ihm langsam entgegen Als sie des Bräuti
gams ansichtig wurde erhob sich die Alte zur vollen
Größe

Du endest Pietro Marini wie Dein Vater im Pfuhl
Scheu wich Jeder der Hexe aus die dastand wie eine

rächende Göttin Juanita bemerkte das Erbeben Pietros
Der Verdacht welcher in ihr keimte wurde zur Gewiß
heit Des Nachmittags als die Gäste vollzählig versam
melt waren wußte sich Juanita unbemerkt zu ent
fernen

Die Hexe wie sie im Dorfe genannt wurde saß in
ihrer ärmlichen Hütte sie hatte das Fischnetz ihres Soh
nes in den Händen und zählte weinend die Maschen
Da öffnete sich die Thüre

Mutter rief die Eintretende ich komme Dich und mich
zu rächen

Was will die Frau des Mörders von mir der arme
Mutter des anglücklichen Paolo den Dein Bater wie ein
Hund von der Schwelle jagte und den Du zur Unter
haltung geliebt hast

Du frevelst Mutter Ich räche Dich mich und ihn
hörst Du ihn

Das willst Du Töchterchen das ist schön von Dir
schmeichelte jetzt die Alte

Du kennst die todbringenden Kräuter fragte Juanita
Ja Carina willst Du Gift Herzchen
Deshalb komme ich war die entschlossene Antwort
Soll das Gift schnell wirken oder langsam Ich hab

beides Herzchen
Gieb befahl Juanita von den Schmeichelworten an

geikelt

Hier Goldmädchen hier Also Du rächest meinei
Sohn

Ich räche den Mann dessen Weib ich vor Gott war
ich erfülle meine Pflicht Damit verließ sie di
Hütte in der die Alte kichernd zurückblieb

Das Gift wirkt schnell aber es schmerzt und reißt un
entstellt den Körper Auge um Auge Zahn um Zahr
sprach die Alte zu dem Garn

Mitternacht war es als Pietro Marini in das Braut
gemach trat Juanita empfing ihn bleich SchH
war sie ihr Gesicht übertraf der kühnsten Phantasie Ge
bilde oval zart geschnitten und von jener durchsichtige
Blässe entsprach es aufs Vollkommenste allen Anforderung
der Schönheit Ihre Gestalt hätte einer Cornelia zu
Zierde gereicht Pietro ging auf sein schönes Weib zu
sie duldete es daß er sie iu seine Arme zog

Sie ergriff den Weinkelch
Es ist Isorimas Vkilsk Pietro mein Lieblingsweii

sagte sie sich etwas aus seiner ltebeglühenden Umarmuv
befreiend Ich trinke auf glückliches Erwachen

Sie trank den Becher halb leer dann reichte sie thi
den Wein

Auf glückliches Träumen in meinen Armen herrlich
Weib leere ich den Becher Und mit einem Zug trank l
den Wein
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Ja er tröstete und sühnt Hast Du gebeichtet
Pktro

Gestern
Alle deine Sünden
Alle
Auch den Mord an Paolo
Was ist das Mord an Paolo Was weißt Du

davon iGestehe bereue ehe es zu spät wird Pietro Marini
Cospetto mein Verdacht der Wein der

Wein schrie Pietro angsterfüllt und wollte sich auf sein
Weib stürzen

Doch hyheitsvoll trat sie ihm entgegen
Der Wein ist vergiftet gerechte Rache hat ihn ver

giftet Tröste dich Betrachte mich bin ich nicht schön
und jung Glaubst Du es sei leicht im Lenze des Le
bens so zu sterben denn ich sterbe mit Dir Pietro Ma
rine freue Dich um mit ihm vereint zu werden Mein
Gott das Gift wirkt schnell Juanita stützte sich
auf das Brautbett sie sah wie sich Pietro schmerzerfüllt
liümmte

Mir zerreißt es die Eingeweide
Er erhob sich und stützte sich schwer auf einen Stuhl
Du sollst es wissen Giftmischerin ich habe ihn ge

mordet weil ich Dich rasend liebte weil nur ein Gedanke
tn mir lebte der Gedanke Dich mein nennen zu dürfen
Du hast wich besiegt von der Hand die mir Glück und
Liebe spenden sollte erhielt ich den fürchterlichen Tod
Ich bin kein Feigling der ihn fürchtet Aber Du bist
mein in meinen Armen stirbst Du an deK Verhaßten
Brust

Er ergriff Juanit a zog sie ächzend hm aufs Lager
preßte dje Widerstandslose w seine Arme und Brust an
Brust Wange an Wange erläge sie dem verderb
lichen Trank

Draußen erhob sich ein Mächtiger Sturm Der Donner
grollte Blitze zuckten grell durch die Nacht und die to
bende See schlug gurgelnd an den felsigen Strand

Maikäfer und Heuschrecke
sind jetzt auf der Tagesordnung Einzelne Gegenden von
Niederösterreich namentlich das Viertel unter dem Man
hartsberge sind von einer fürchterlichen Maikäferplage
heimgesucht Die Bäume und Sträucher stehen da wie
Besen so abgenagt sind sie Die Gemeinden setzten Preise
aus für die Vertilgung dieser gefräßigen Käfer und zahlen
per Liter 1 bis 2 kr ohne daß man aber eine Abnahme
derselben fühlt Selbst oie Schweine für welche die
Maikäfer Leckerbissen sind habm sich daran schon satt
gefressen Es scheint daß man der Brüt im Maikäfer
jahre 1888 zu wenig Aufmerksamkeit in der Vertilgung
geschenkt hat Wir meldeten kürzlich nach einer Pari
ser Depesche daß ein französischer Gelehrter in Algier
das Opfer von Heuschrecken geworden sei Ein bekannter
tn Wien lebender Naturforscher Hofrath Dr Carl
Brunner von Wattenwyl Vizepräsident des Wissenschaft
lichen Klubs iu Wien beschäftigt sich seit Jahren mit der
Heuschreckenplage und besitzt auch eine große Sammlung
von solchen Thieren Hofrath v Brunner hat sich wie
wir erfahren vor fünf Tagen nach Biskra in Algier be
geben um dort an Ort und Stelle Studien über die
Heuschreckenplage zu machen welche nun schon seit vielen
Wochen ihre Geißel Über die nordwestlichen das Mittel
meer umsäumenden afrikanischen Länderstrecken schwingt
Zn Begleitung des Hofrathes befindet sich der vom natur
historischen Hofmuseum dahin entsendete Hilfsarbeiter Dr
Anton Handlirsch und der Genfer Forscher Pictet Die
drei Gelehrten werden gemeinsam ihre Forschungen be
treffs der Heuschreckenschwärme anstellen Biskra liegt
am Rande der Wüste und von dort begiebt sich die Expe
dition nach Tlemcen in Algier wo sie bis Anfangs Au
gust verweilt um dann einige Gegenden Spaniens zu
durchforschen Hofrath Brunner v Wattenwyl war auch
im vorigen Jahre in Algier Damals zog ein nach
Milliarden zählender Schwärm vom alten Karthago aus
von Oft nach West gegen Marokko und ließ sich in
Oran nieder Es war dies die Heuschrecke Ltaurcmotus
Ms,roe zMuL ein rothbraunes etwa eineinhalb Zoll
langes Insekt welches nur als Larve wandert und wenn
es Flügel bekommt und geschlechtsreif wird stationär
bleibt Eier legt und abstirbt Dieselbe Heuschrecke wurde
übrigens schon in Oesterreich als Wanderheuschrecke beo
bachtet und zwar in Ungarn Die den Boden zollhoch und
meilenweit bedeckenden Schwärme fraßen im Nu ganze
Felder auf und Augenzeugen berichten daß Reis und
Getreidefelder wie mit Sensen gemäht unter den wan
dernden Heuschrecken verschwanden Und daß das Knir
scheu der Millionen Kiefer dieser gefräßigen Thiere ein
weithin hörbares Geräusch hervorruft Französische
Pioniere zogen um dem Heuschreckenzuge Einhalt zu thun
tiese Gräben und stellten hinter denselben hohe Leinwand
wände auf Die hüpfenden Heuschrecken welche fünf
sechs Stück hoch aufeinander saßen hüpften gegen die
Leinwandbarrikadm und fielen in die Gruben zurück
Nun wurden Eingeborene Kabtzlen weil sie sich weigerten
mit Waffengewalt in die Gruben gejagt damit sie die
Heuschrecken zertreten Kaum daß so ein Kabyle iu die
Grube kam liefen taufende von Heuschrecken an ihm em
por bedeckten Kopf Ohren Augen Nase und Mund und
die Schwarzen geriethen in Erstickungsgefahr Man hatte
ihnen Stricke um den Leib gebunden und zog sie wenn
die Gefahr groß wär aus der Grube und reinigte sie
Alle diese Maßregeln halfen nichis Heuer zieht der
Schwärm derselben Gattung Heuschrecke verheerend durch
bas Land Aber in diesem Jahre ist auch eine zweite ge

fährliche Art aufgetaucht die Lokistooeroa xsröArillÄ
eine geflügelte Heuschrecke lichtgelber Färbung von mehr
als drei Zoll Länge die mexikanischen Ursprungs zu fein
scheint und aus dem Sudan hervorbrach Die Schwärme
dieser Heuschrecke verdunkeln die Sonne und sind in ihrer
Gefräßigkeit noch verheerender als der andere Zug Den
Menschen selbst können die Heuschrecken mit ihren Freß
werkzeugen nichts anhaben sie können ihn nur durch ihre
Menge ersticken Und diesem traurigen Schicksal dürfte
auch der französische Orthopterologe erlegen sein Bon der
Massenhaftigkeit des Insekts giebt die vom Telegraphen er
wähnte Meldung einer in Marokko angelangten Karawane wo
nach dieselbe durch volle 32 Tage inmitten von Heuschrecken
schwärmen reiste einen Begriff Die französischen Behörden
und Kolonisten in Algier führen schon seit Eroberung des
Landes einen erbarmungslosen Vertilgungskrieg gegen die
Heuschrecken mit welchem Erfolge zeigt der heurige
Einbruch dessen Dimensionen alle seine Vorgänger weit
übertreffen In einer einzigen Gemeinde wurden ver
gangene Winter wöchentlich achtzehn bis zwanzig Millionen
Hkufchreckeneier vertilgt So unerschöpflich ist die Zahl
der Thiere daß die nachkriechenden hüpfenden und flie
genden Massen über die Kadaverhügel ihrer verbrannten
Genossen hinwegdrängen das Feuer ersticken und ihre
Verheerung fortsetzen Ein französischer Offizier der vorige
Woche auf der Bahn vor Tlemcen nach Algier reiste be
richtet daß der mit Eilzugsgeschwindigkeit fahrende Zug
eine volle Stünde durch Heuschreckenschwärme jagte welche
den Himmel in einer Breite von Kilometern bedeckten
Gegen diese Wanderheuschrecken der großen Spezies helfen
nicht Leinwandbarrieren noch Scheiterhaufen nicht unge
löschter Kalk noch Petroleum obendrein geht ihre Ver
mehrung so fabelhast schnell vor sich daß Menschenwitz
und Mcnschenkraft diesen Phänomen gegenüber ohnmächtig
ist wie gegenüber einem Zyklon der Tropen oder dem
Samum der Wüste Es scheint auch daß namentlich die
eingeborne berberische und arabische Bevölkerung Algeriens
wie Marokkos sich schon mit orientalischer Resignation in
ihr Kismet ergeben und den aussichtslosen Kampf gegen
die Heuschrecken eingestellt hat

die Spitze der Toiletten für die Promenade für jene viel
plissirten kurzen runden Röcke in denen man Croquet
spielt und Landpartien macht Da sieht man sie in einem
großen Kragen Louis XIII auf der bunten Casaque in
breiten Äermelauffchlägen in grotesquen Imitationen einer
seitlichen Tasche die leider nicht da ist Der intimeren
Toilette gehören die SpitzenBretonnes und diejenigen von
Clunh will man etwas Unverwüstliches für feinen zart
farbigen Morgenanzug wähle dann nimmt man Dentelle
Rüsse Die alten Points de Venisc gehören auf Gewänder
von Atlas sie Präsentiren sich gut in breiten vorn ge
öffneten Schulterkragen in offenen weit zurückfallend
Aermeln als Tablier des Rockes der ohne Schleppe
nicht zu denken ist Die Chantilly ist die Spitze der
Dwer und Kasinotoilette das schwarze Sammetkostüm
für die Visite liebt die Points Ns Aigutlle Der Schluß
der Oper ist die Stunde der spanischen Blonde mit ihrem
weichen Silberglanz und in Points d Angleterre hüllen
sich reiche und prächtige Bräute Wohin aber jene kost
baren Volants gehören zwischen denen der aufmerksame
Bräutigam den Orangenstrauß für die Ceremonie arran
giren läßt das entscheidet Aas Bedürfniß und der Wunsch
der Braut ganz verschieden

Rathselecke
Räthsel

Wer die Letzten durch sein Handeln
Wer den Schmerz in fremder Brust
In die Ersten kann verwandeln
Dem wird meines Ganzen Lust

Die erste Silbe ist ein Fluß
Bist Du zu Deinem Glück Dir selbst genug
Beut Zwei und Drei Dir friedlichen Genuß
Das Ganze ist ein alles Predigtbuch

Erdtheil fügte ich einst kühnstrebenden Geistes zum Erdtheil
Wörter zu trennen das ist jetzo mein armes Geschäft

Einiges über Spitzen
Ueber Spitzen jene zarten Gewebe welche den Gewandun

gen der Frauenwelt einen so eigenen vornehmen Reiz ver
leihen ist viel geschrieben und gesprochen worden Die
Spitzen sind oft schon zum Mittelpunkt von Romanen
und Dramen gemacht worden In unserem Deutschland
dem Lande der billigen und schlechten Waaren hat die
Maschinenarbeit der Spitzeomacherei außerordentlich ge
schadet Sie bringt zwar schöne glatte Arbeit in unbe
grenztsn Mengen zu mäßigen Preisen hervor aber ihre
Glätte eben und das Regelmäßige der Arbeit schadet
den zarten Effekten der Ausführung Die Geschichte und
Naturgeschichte der Spitze umfaßt ein fehr weites Gebiet
da die Anfertigung der Spitze in eine sehr frühe Zeit
hineinreicht In Italien Sachsen Frankreich Spanien
Belgien wurden Spitzen schon vor Jahrhunderten gemacht
und es giebt so zahlreiche Arten von Spitzen daß man
schon ein sehr gewiegter Spitzenkönner fein muß um sie
alle recht zu unterscheiden Die folgende launige Plaude
rei über die verschiedenen französischen Svitzenarten die in
einem französischen Blatt veröffentlicht worden wird daher
gewiß bei unserer Damenwelt reges Interesse erregen Man
braucht gar nicht zu tief eingeweiht zu fein tn die Toilette
Geheimnisse des fchönen Geschlechts um zu wissen daß es
für den Morgen andere Spitzen giebt als für den Abend
für die junge Frau von zwanzig Jahren andere als für die
Matrone daß es verschied ne Spitzen giebt für alle Jah
reszeiten für alle Stunden des Tages für jedes Genre
der Frauenschönheit für jeden Teil der Kleidung Schon
unter Ludwig XV waren die Point d Alengon und
Point d Argenton von der Etiquette als Winterspitzen
bezeichnet und in jener Zeit wo die Spitze nicht wie heute
ausschließlich Vorrecht der Frauen war sondern auch
den Mann schmückte galten die Point de Venise mit ihrem
ausdrucksvollen stolzen Relief sür die eigenste Spitze der
Kirchensürste Die alten Point de France mit ihren er
habenen energischen Effekten sind nie passender verwendet
worden als zu Altarbekleidungen und die bewußte präch
tige Schönheit der Point d Angleterre weiß der Toilette
stolzer erfahrener Frauen etwas mitzutheilen was an
Hermelin und Purpur erinnert Wer den Ausdruck die
ser Spitzen versteht und neben ihnen die sanfte Schönheit
der Points von Flandern Lille Arras und Mirecourt
den weichen verschwommenen Ausdruck der Dentelles de
Brügge die Eigenthümlichkeit der Malines und die charak
teristische Sprache der Dentelles a la Vierge und dann
wieder die klaren entschiedenen Architekturen derNadelar
arbeiten von Brüssel die festen sicheren Guipures betrach
tet wird Mißgriffe in der Anwendung der Spitze zu ver
meiden wissen Die Maline gilt im Allgemeinen als die
Spitze vornehmer Schlafzimmer die Spitze der Mitter
nacht Fein plissirt umgiebt sie die Decke und die Kissen
des Bettes darin Madame den Tag vergißt und so
süße Träume hat und wiederholt sich in demselben Muster
in reiche Rüschen gefaltet an dem Frisiermantel von
elfenbeinfarbenem Batist der für die Morgenstunde bereit
liegt Die Spitze des eigentlichen Negliges ist aber die
Valencienne mit ihrem koketten durchsichtigen Riseau oder
die Brügge Nichts geht über ein Häubchen oder über
Aermel aus dieser weichen traulichen Stäbchenspitze und
eine pikante schon ein wenig vergangene Schönheit von fünf
undzwanzig Jahren fügt dieser Toilette mit welcher sie
den Gatten am Kaffeetisch entzückt gern noch einen kleinen
Abbsmantel von alter Brügge hinzu Die Guipure ist

Mein Erstes möcht ein Jeder sein
Mein Zweites streicht durch Busch und Hain
Das Ganze hat ein Kind ersonnen
Und ein Weber fein gesponnen

Nun ra he es ist was vordem war
Und doch ouf Erden immerdar
Einförmig mit Vokal und Hauch
Einförmig oft im Leben auch
Ein Bindewort und Substantiv
Geht oft in seiner Bedeutung schief
Stets fast dies Wörtchen Zwei in Eins,
Und wenn sie s haben liebt s oft keins

Man sucht mich auf den Fluren
Man sucht mich in der Gans
Man stellt mich zum Gewehre
Nun rathet Kunz und Hans

Die Erste deckt in Wintertagen
Mit meinem Weiß das öde Land

Und finstrer Nächte tiefes Dunkel
Erhellt ihr zartes Lichtgewand

Der Wand rer eilt mit raschen Schritten
Am späten Abend frosterstarrt

Darüber hm zur Hew athhütte
Wo seiner treue Liebe harrt

Und immer eis ger weh n die Lüfte
Sein Blut erstarrt es schwankt sein

Gott rette mich ruft matt er sinkend
Da hört er der zwei Letzten Klang

Sie schallen tröstlich durch die Stille
Er weiß sich jetzt der Heimath nah

Und folat mit neuer Kraft den Tönen
Und sieht sein Hüttchen und ist da

Da weint die Gattin Freudenthräneu
Und er umarmet sie mit Lust

Und jubelnd kommen auch die Kleinen
Und schmiegen sich an seine Brust

Jetzt reicht das Ganze das durch s Erste
Sich früh ein dafl ges Blümchen wand

Die Liebende dem theuren Gatten
Als nahen Frühlings Unterpfand

Und immer bei dem Klang der Letzten
Füllt höh rer Glaube sein Gemüth

Und frohe Hoffnung schön rer Tage
Belebt ihn wenn das Ganze blüht

Die Auflösungen folgen in nächster Sonntags Nummer

Die Namen aller Derjenigen welche uns richtige LösungM
einsenden Werden veröffentlicht

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntags
Nummer

Auflösung des 1 Räthsels Handgemein

Auflösung des A Räthsels Bär
Auflösung des S Räthsels Säge Sage
Auflösung des 4 Räthsels Wehcmutter

Auflösung des Z Räthsels Die Schwester des Küsters war
des Predigers Frau

Auflösung des S Räthsels Brustlatz
Auflösung des V Räthsels Allerhand

Auflösung des 8 Räthsels Satz
Auflösung des 9 Räthsels Spielball

Richtige Lösungen 1 2 3 5 6 7 und 8 B Lange 1 2
3 und 7 Ernst Schaefer 5 H Müller

Nachdruck verboten

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer
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